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Rom: Der hl. Thomas und das hl. Pfingstfest, die mir am 18.
Februar 1856 von meinem Freunde, dem General von Brunner, aus der
Verlassenschaft seiner FamiUe als Andenken geschenkt wurden unter
der ausdrücklichen Bedingung, selbe während meiner Lebzeiten stets
zu behalten. 4. Der enghsche Gruss, Skizze zum Altarblatt in St. Ursen,
von Wirz aus Solothurn, einem Schüler Corvis in Rom, 1774
gemalt [36].

Aus Nekrolog: «Brunner hatte Gelegenheit, viele Bekanntschaften
zu machen. Deutsche, Engländer, Schweden, Franzosen, Italiener,
verkehrten bei ihm. Durch sein freundUches, gefälUges Wesen, seine

Herzensgüte, auch gegenüber der Mannschaft, war er im Dienste seht
behebt. Er bUeb bis 1848 in Neapel. Die Uneinigkeit zwischen dem

König und dem Parlament, die steten Revolutionen der SiziUaner
aber waren ihm zuwider, auch wurde seine Gesundheit schwankend.
Nach längerm innerm Zögern entschloss er sich, den Abschied zu
nehmen, was den Kameraden, die ihn schätzten, wie dem BataiUon
sehr leid tat. Während seiner ganzen Dienstzeit zeichnete sich Johann
Brunner durch seine wissenschaftUchen wie künstlerischen Studien
und Bestrebungen aus. Er verwandte jede freie Minute, um sich in
der Kunst weiterzubilden, wozu ihm die Kunstschätze ItaUens
vielseitig Gelegenheit boten. Einige Freunde und einheimische Künstler
verkannten den Kunstkenner nicht. Seiner gesellschaftlichen SteUung,
seinen vielfachen Beziehungen, wie seinem überaus entgegenkommenden

und verständnisvollen Wesen hat der Verstorbene es zu
verdanken, dass er während der 22 Dienstjahre eine solch reiche Ausbeute
in Pompeji und Herkulanum machen konnte. Seine Kollektion von
sehr wertvollen Ausgrabungen dieser römischen Stätten dürfte heute
eine der reichsten in der Schweiz sein. Während seinen Dienstjahren
nahm er regelmässig alle zwei Jahre Urlaub und suchte in dieser Zeit
seine Kenntnisse durch Reisen in fernen Ländern zu vermehren. Seine
Freunde in Schweden woUten ihn durchaus an ihr Land fesseln, aber
er konnte sich nicht mehr auf die Dauer von seiner Ueben Heimat und
den geUebten Angehörigen trennen. So verzichtete er zweimal auf
einen ehrenvoUen Ruf nach Upsala, von dem nur seine AUernächsten
wussten, denn in seiner Bescheidenheit sprach er so wenig wie mögUch

von sich selbst.
Seinen eigenen Ölgemälden legte er persönüch keinen grossen

Kunstwert bei, obschon er bis zuletzt stets wieder Bestellungen
erhielt und ihn namentlich CarelU als guten Landschaftsmaler mit ganz
eigenem feinem Naturverständnis anerkannte. Viele zeugen denn auch
von grosser Kenntnis und Geist. Häufiger Besuch von Galerien,





STAMMTAFEL SCHNYDER
von Wartensee, von Sursee und Luzern

l
Georg Karl Christof Schnyder von Wartensee,

* 13. 1. 1715, f 24. 1. 1786, Amtmann
St. Urban 1740, Schultheiss Sursee 1753-1782
OO 5. 2. 1743 Maria Beatrix Schumacher

Georg Karl, 1744-1792, Hauptmann in
Frankreich

Franz Ludwig Domenik, 1747-1815, Schultheiss,

Oberrichter

4
Felix Johann Domenik, 1752-1819, Pfarrer
in Marbach, Chorherr in Münster

5

Franz Jakob Josef, 1753-1797, Pater Benedikt,

St. Urban, Kapellmeister

FranciscaElisabeth,1754-1810,oo.. 10.1777
Franz Egloff, Wirt zum «Stadhof», Baden

6

Jost Felix, * 3. 4.1757, fl6. 3.1833, Kanzler
St. Urban, 1780-1798, Helvet. Verwalter'
1798-1802, Kanzler 1803-1833
OO 1. 4. 1781 Klara Maria Josefa Xaveria
Schindler, * 20. 5. 1760, fl. 4. 1801, T. von
Josef Konrad Schindler, Luzern, und Anna
Maria Xaveria Studer

6a
Maria Beatrix Domenica, * St. Urban
14. 10. 1782, f Solothurn 21. 10. 1864

OO 30. 9. 1799 Franz Jakob Brunner
(7. StT. Br.), * Balsthal 12. 10.1769, f
Solothurn 8. 5. 1814

6b
Maria Katharina, * 13. 8. 1784, f Solothurn
6. 5. 1854

OO 26.11.1805 JosefVogelsang,*20.7.1781

t 18. 4. 1847, Stadtrat, Kantonsrichter,
Kriegskommissar, S. v. Hieronymus Vogelsang,

Solothurn, und Maria Pfluger

Johann Jost Martin, * 10. 1. 1786, f • • 1843,

Oberrichter, Regierungsrat
OO 8. 6.1818 Johanna Baptista Rey von
Luzern, T. v. Johann Rey und Barbara GiUi

Karl Josef Melchior, * 6.1.1789,t22.8.1830
Kanzlei-Substitut in St. Urban, Architekt

Jost Georg Karl, * 29.1.1792, X 10.9.1812
Oberleutnant im russischen Feldzug

10

Bernard Josef Felix, * 28. 3. 1796, | ..1856
1827 Werbeoffizier für Sizilien, Hauptmann
in Neapel, Stadtrat in Luzern 1841-1845

OO 18.4.1836 Josefa Elise Mayr von Baldegg
* 29. 10. 1799, t • 1879

T. v. Lorenz Mayr von Baldegg und Maria
Anna Rüttimann

Zwillinge, f 1787 und 1797

3 Töchter 1790, 1794, 1796, jung gestorben

Kinder s. StT. Brunner

von 15 Kindern viele gestorben

Franz, 1809-1863, Hauptmann in Neapel
OO Elisa Irena Bourgoin von Neapel

Josef, 1812-1852
OO Maria Walter, Oberdorf

Karl, 1813-1834, Leutnant, ledig

Bernhard, 1829-. Goldschmied

Anton, 1821-.
OO ¦ Anna Maria Meister, Solothurn

Georg Xaver, 1824-.., Buchdrucker
OO. Feiice de Lucca, Neapel

Maria Anna, 1819-1877

11

Jost, 1822-1894, Kunstmaler, Luzern
CO. Luisa Wagner

12

Karl Martin, 1839-1894, Bankier in Luzern
CO 12. 8. 1872 Charlotte Zeiger

Anna Beatrix, 1842-.
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Museen, der stete Umgang mit Künsdern wie CarelU, Calarne, Diday,
Lugardon, Benedix von Stockholm, van Muiden u. a. m., sein steter
Drang, sich weiter auszubilden, befähigten ihn, die Kunstschätze zu
würdigen. In unsern schweizerischen Ausstellungen galt er als der
wissenschaftUch gebildete Cicerone.

Seit seiner Rückkehr aus Neapel widmete er sich ganz den schönen
Künsten, gründete mit den Zeichnungslehrern Graffund Taverna den
Kunstverein in Solothurn. Oft unter Aufwand aU seiner Kräfte setzte
er sich dafür ein. 1864 präsidierte er noch den schweizerischen Kunstverein

in Zofingen. Wie manchen jungen Künstlet er mit finanzieUen
Mitteln unterstützte und nicht nur mit Rat beistand, weiss niemand
als die Betreffenden selbst. Die Restauration unseres Theaters wäre
ohne seine Hilfe kaum erfolgt, ebenso die HersteUung der Kirche
St. Niklaus, wofür er nicht unbedeutende Summen schenkte in aUer

Verschwiegenheit. Er hebte St. Niklaus sehr und beschäftigte sich
noch vor Ausbruch seiner schmerzhaften Krankheit mit einer Porticus
auf der nördlichen Seite. Seine uneigennützigen Bestrebungen für den
Bau eines Museums bUeben leider ohne Erfolg. Aber von ihm aus
ging die Anregung zu den LokalaussteUungen und der gut gelungenen
AussteUung im schweizerischen Turnus. Der Kunstverein hat Hauptmann

Brunner als Gründer und langjährigen Präsidenten für seine
unermüdüchen Bestrebungen, seine Vermittlung und Verhandlungen
mit Künstlern viel zu verdanken. Aber auch seine Vaterstadt, der er
ein treuer Bürger war. Als gewissenhaftes MitgUed des Armenkomitees

und Pfleger des zweiten Bezirkes versicherte er sich oft per-
sönUch des moralischen und materieUen Zustandes besonders
verschämter Armen, die in ihm einen wahren Freund verheren.

Wie er sein Vaterland Uebte, beweist der Umstand, dass er einer der
ersten der neapoUtanischen Offiziere war, welche sich im schicksalsschweren

Jahr 1830 sofort anerboten, die Schweiz gegen die bedrohte
französische Invasion verteidigen zu helfen.

Mit seinen Angehörigen, seinen vielen Freunden im In- und Ausland

betrauern wir einen edlen, selbstlosen Bürger unserer Stadt43 [37].
Johann Brunner war stolz auf seine Solothurner Künstler, die er in
jeder Weise zu fördern trachtete. Er bewunderte die Vielseitigkeit
von Frank Buchser, das Genie des zu früh verstorbenen Martin
Disteh, Uebte die Werke von Friedrich Dietler, der dem
Andenken seines Freundes ein wohlgetroffenes Porträt in Wasserfarben
widmete.»

43 Es scheint, dass auch Brigadier Viktor Brunner noch einen Nachruf verfasste, doch
liess er sich nicht finden.
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Möge auch diese Schrift einen Beitrag zur Ehrung der Brüder
Brunner und ihrer Mutter bedeuten. Ihre Verdienste für Solothurn
verdienen volle Würdigung. Wir schliessen mit der letzten Strophe
des Gedichtes von Salis-Seewis, welches Johann Brunner besonders
hebte, das zu den schönsten Kompositionen von Xaver Schnyder von
Wartensee zählt:

«Das arme Herz hienieden, von manchem Sturm bewegt,
Erlangt den wahren Frieden nur, wo es nicht mehr schlägt. »
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